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Der Friede .
Im Sitzungssaal des Ministeriums des Auswärtigen

m Paris ist am Samstag nachmittag 4 Uhr — nach
deutscher (mitteleuropäischer) Zeit 5 Uhr — die Unter¬
zeichnung des Schlußprotokolls uird der Austausch der
Friedensurkunden vollzogen worden . Wir haben Frieden .
Aber wir haben .keinen Anlaß , darüber in Freude auszu¬
brechen . Es ist ein Schmachfrieden, wie er noch nie ei¬
nem großen Volk aufgezwungen worden ist . Die letzte
Förmlichkeit des Urkundenaustausches wurde noch von
dem Vielverband oder wenigstens dessen Leitern Clemen-
eeau und Lloyd George dazu benützt , die Deutschen die letz¬
ten bitteren Tropfen der Demütignng auskosten zu lassen .
Clemenceau befahl und die deutschen Vertreter Lersner und
Simson hatten wie Verurteilte zu schweigen und zu ge¬
horchen . Nichts ist kennzeichnender für den stlebermut
und Heu tiefen Haß der Feinde als dieses . Benehmen in
einem Augenblick , der sonst als Zeichen der Versöhnung
oder wenigstens der Willenskundgebung zur Versöhnung ge¬
golten hat . Unter den Gegenzeichuern finden sich die
Polen und die Tschechen . Erstere haben die Freiheit den
Deutschen zu danken, denen sie jetzt feierlich als Feinde
gegenübertraten . letztere haben während des Kriegs und
schon vor ihm die Verräter gespielt. Vö - lerrechlsmuHig
waren sie nicht als ehrliche Feinde anzuerkennen, aber
Clemenceau, Lloyd George und Wi -son haben sie absichtlich

. zu der „ Friedensakiion " herbeigezogen, um ihren Triumph
vollständig zu machen, ; ddm borstigen Vertrag noch einen
besonders giftigen Stachel beizusügen und die beiden frag¬
würdigen Staatengebilde zu dauernden Feinden des
Deutschtums zu stempeln. Dagegen fehlen in der gemisch¬
ten Reihe der Unterzeichnet die Vereinigten Staaten ,
doch hat ihr Fernbleiben sicherlich nur innerhalb des Ver¬
bands selbst eine gewiß nicht zu unterschätzende Bedeutung ,
für Deutschland dürste es belanglos sein, jedenfalls dür¬
fen wir daraus nicht die Hoffnung schöpfen , daß Amerika
nun etwa sofort, gegen den Friedensvertrag auftre -tcn und
seine Abänderung oder Milderung verlangen werde, Tie
Amerikaner haben gefühlsmäßig -für uns -nichts übrig ;
ihre Gegnerschaft richtet .sich vielmehr gegen (den mit dem
Friedeilsvertrag in üüerschlauer Weise verquickten Völ¬
le r bnn d s v er trag , der bekanntlich u . a . den Ver¬
einigten Staaten die Pflicht auferlegen würde , im Falle
eines neuen Kriegs Frankreich gegen Deutschland ohne
writeres beizuspringen . Wir hören nun aber aus be¬
rufenem Munde , daß den Vereinigten Staaten auch im
letzten Krieg an der Rettung Frankreichs oder Englands
nichts gelegen war , daß andere Erwägungen , die uns
Deutschen freilich schier unfaßlich erscheinen , die aber aus
dem amerikanischen Denken heraus beurteilt werden müs¬
sen , für die Kriegserklärung bestimmend gewesen seien .
Mag dem sein , wie ihm wolle, die Vereinigten Staa¬
ten werden künftig erst recht kein Interesse mehr daran
haben , für die beiden unnatürlichen Verbündeten England
und Frankreich Opfer zu bringen , die alle Anstrengungen
machen , Amerikas Jndnstriehandel aus Europa und Klein¬
asien zn verdrängen .
Abschiedrus an die ausscheidenden Volksgenossen .

Der Reichspräsident und die Reichsregierung richten
an die deutsche Bevölkerung der nach dem Friedens¬
vertrag ans dem Reichsverband ausscheidenden Landes¬
teile einen Abschiedsruf. Unter dem Tilei des Friedens
werden Deutschland die schwersten Opfer auferlegt ; das
schwerste ist der Verzicht aus deutsche .Gebietsteile im
Osten, Westen und Norden . Unter Mißachtung ihres
Rechts ans

"nationale Selbstbestimmung werden Hundert¬
tausende deutscher Volksgenossen fremder Staatsgewalt
unterstellt . Wir geloben im Namen des deutschen Volks,

-daß wir euch nie vergessen werden - und auch ihr werdet
das deutsche Mutterland nicht vergessen und der Stam¬
mes- und Knltnrgemeinschaft , Sprache und Sitte Treue be¬
wahren . Die deutschen Schulen , alle Einrichtungen für
die Bildung des Geistes, für Kuüst und Wissenschaft

' werden euch offen stehen . Das deutsche Volk wird nicht
untergehcn . Wir Leben die Hoffnung nicht auf , daß auch
euch eines Tags das nationale Grundrecht der Selbst¬
bestimmung z -gesprochen wird .

Die Wirkungen des Friedens .
Die erste Wirkim - des Friedens wird für uns der Ver¬

lust von einige! - llionen Deutscher sein . Tie Art , wie
die Loslösnng . wird , ist geradezu ein Bruch des Frie¬
densvertrags nächst wird im Saar gebiet ein „Re¬
gime der mi rischen Kontrolle " durch den französischen
Generalvcrw .er eingeführt werden, Tie Eisenbahnver-
waltung dcl Laarnetzes wird französisch , die Briefmarken
erhalten den Aufdruck „Saare "

. In Danzig und Me¬
mel bleiben die deutschen Beamten vorerst in Tätigkeit .
Da diä Amerikaner sich nicht , wie anfängllich vorgesehen
war , an der Besetzung der Abstimmungsgebiete betei¬
ligen werden, so ' wird die Stärke , der Besatzung etwas ge¬
ringer sein . Nach Schleswig kommen 2 feindliche Ba¬
taillone statt 3, nach Danzig 3 statt 4, nach Oberschlesien.
12 statt 16. Sollte die Ruhe in den Abstimmungsge¬
bieten erhalten bleiben, so ist eine weitere Verminderung
zngesagt. Die Abstimmung in der ersten Zone
Schleswigs soll nicht vor dem 15 . Januar , die Räu¬
mung durch die deutschen Truppen aber noch vor dem 20.
Januar erfolgen ; in der zweiten und dritten Zone wird
die Abstimmung 1 bzw . 2 Wochen später vor sich gehen .
Tie Liste der Angeklagten , deren Bestrafung der
Oberste Rat verlangt , wird bis ' 10 . Februar eingereicht
werden. Vor dem 10 . März müssen alle Festungen
in der neutralen Zone auf dem rechten Rheinnfer ge¬
schleift kein ; das deutsche Heer muß vor dem 1 . April
um - 100 000 Mann vermmderc .sein . Die sonstigen Bestim¬
mungen über Herabsetzung der Bewaffnung , Einschränkung
» en der drahtlosen Einrichtungen müssen vor dem 10.
Up 'il durchgeführt sein. . ^ sE

Nach dem „ Echo - de Paris " wird von Holland die
Nuslieferung des Kaisers verlangt werden . Sollte diese
verweigert werden, so würde Clemenceau verlangen , daß
)er Kaiser in Abwesenheit verurteilt werde.

lieber die Aufnahme der diplomatischen Beziehungen
sind vom Obersten Rat noch keine Beschlüsse gefaßt
norden .

Die Heimbeförderung der Gefangenen wird
sofort begonnen, jedoch nur in dem Umfang , daß der ge¬
wöhnliche Eisenbahnverkehr in Frankreich nicht beeinträch¬
tigt wird .

Laut Meldungen ans Krakau sind dort polnische
Truppen in französische Uniform eingekseidet worden,
um als Besatzungstruppen in Oberschlesien verwendet zu
werden. Wegen ihrer Zuchtlosigkeit sind die Soldaten
des polnischen Generals Hakler allgemein gefürchtet.

*

Paris , 12 . Jan . Die Unterzeichnung des Zusatzproto¬
kolls vom 1 .

' November und der Austausch der Friedens¬
bestätigungen geschah rein geschäftsmäßig und kühl , in
weniger als einer Viertelstunde war alles vorbei . Genau
um 4 Uhr nachmittags am Samstag erschienen Clemcn-
eeau , Lloyd George, Nitti und der japanische Botschafter
Matsui im Nkinisterinm des Auswärtigen . . Daraus wur¬
den v . Lersner und v . Simson durch den Protokollführer
William Martin eingeführt . Clemenceau ersuchte sie, zn
unterzeichnen. Lersner und Simson setzten ihre Unter¬
schrift unter das Aktenstück . Clemenceau übergab sodann
den deutschen Bevollmächtigten das Schreiben , mit wel¬
chen ! sich die Verbündeten verpflichten, die Tonnenzaht
des durch sie von Deutschland geforderten schwimmenden
Materials eventuell heraozusetze .n . Diese erste Sitzung hat
kaum drei Minuten gedauert . — Die deutschen Bevoll¬
mächtigten wurden hierauf von Martin in den Uhrensaal
geführt , wo die Vertreter der alliierter ! Mächte bereits
Platz genommen hatten . Den deutschen Beauftragten
wurde das Ratifikationsprvtokoll Zur Unterzeichnung vor¬
gelegt. Als erster n'

.iterschr' eb Ministerialdirektor v . Sim¬
son , darauf v . Lersner . Es Unterzeichneten sodann der
Reihe nach Lloyd George , Clemenceau , Nitti und Matsui .
Nach diesen vier Vertretern der Großmächte , die den Ver¬
trag von Versailles ratifizierte ! ! , folgten mit ihrer Unter¬
schrift die Bevollmächtigten von Belgien , Bolivien , Bra¬
silien, Guatemala , Panama , Peru , Polen , Siam , der
Tschechoslowakei und von Uruguay . Nachdem alle unter¬
zeichnet hatten , erhob sich Clemenceau und sagte : „Das
Ratifikationsprotokoll des zwischen den Mächten der En¬
tente und Deutschland abgeschlossenen Friedensvertrages
ist unterschrieben. Mit diesem Augenblick tritt also der
Fricdensvertrag in Kraft und es müssen alle seine Be-
dinaunaen durcbaekübrt werden . ... Die Sitmna ist aniale -

hoben .
^ — Clemenceau, Lloyd George üich

' " N!tti gel¬
ten darauf eine Geheimsitzung ab . , ^

Die Ablieferung des Hafenmater'rüls.
Paris , 12 . Jan . Nach Austausch der Friedensbestäti¬

gungen übergab Clemenceau dem deutschen Vertre¬
ter v . Lersner folgendes Schreiben :

Nachdem das Protokoll unterzeichnet ist, ergreifen die
a . und a . Mächte die Gelegenheit, der deutschen Regie¬
rung zu wiederholen, daß sie, obgleich sie die Wiedergut¬
machung für die versenkten Schüfe von Scapa Flow
aufrechterhalten , nicht die Absicht haben , die wirtschaft¬
lichen Lebensinteressen Deutschlands zu beinlrüchtften . Sie
bestätigen die Erklärungen , die der Generalsekretär der
Friedenskonferenz am 23 . Dezember mündlich abgab . Die¬
se Erklärungen sind die folgenden :

1 . Der Generalsekretär ist durch den Obersten Rat
ermächtigt worden , der deutschen Vertretung zu versichern,
daß die verbändlerische Kontrollkommission und die Wie-
derguLmachungskommission mit größter Sorgfalt an die
in der Note vom? 8 . Dezember bezüglich der Wahrung
der wirtschaftlichen Lebensinteressen Deutschlands enthal¬
tenden Zusicherungen halten werden.

2 . Tie Sachverständigen der a . und a . Mächte in der
Erwägung/daß ein Teil der Erhebungen , ans die sie .ihre
Forderungen von 400000 Tonnen Schwimmdocks, fchwim -
mender Kröne , Schlepper und Bagger gestützt haben , in
gewusen Einzelheiten ungenau sein könnt-" », sind der An¬
sicht, daß ihnen bezüglich der - in Hamburg befindlichen
80 000 Tonnen Schwimmdocks ein J -rrtum unterlaufen
sein kann . Wenn die Untersuchungen erweisen werden,
daß wirklich ein Irrtum vorgekommen ist, so sind die a .
und a . Mächte bereit , die Forderung entsprechend herab -
znsetzen , derart , daß sie auf 300000 Tonnen oder dar¬
unter gehen werden, wenn die Notwendigkeit der Herab¬
setzung

'
durch zwingende Gründe erwiesen wird .

3 . Die a . und a . Regierung sind nicht der Mei¬
nung , daß die Versenkung der deutschen Schisse zu
Leapa Flow an sich ein Kriegsverbrecher ! sei , für
oas Art . 228 des Friedensvcrtrags persönliche Strafen
vorsieht . Andererseits bemerken die a . und a . Mächte,
daß sie eine Forderung auf 400000 Tonnen - gestellt ha¬
ben, eine Forderung , die auf einem von ihnen ausgestellten
Inventar beruhte . Die deulschen Sachverständiger! haben
ein Verzeichnis abgeliefert, das eine kleinere Ziffer ent¬
hält und das u ^ch geprüft werden wird . Demgemäß wer-
ven von den 00 Tonnen schwimmender Tockch schwim¬
mender Krl. ftchlepper und Bagger , deren Ablieferung
me Verbünd . . . : verlangen , alle Schwimmdocks abgezogen ,
me nach der Ueberprüfung als zn Irrtum , in den Ber¬

el hui ssen der Verbündeten stehend , anerkannt werden,
und die daher nicht bestehen . Immerhin wird diese

. ft . cabsetznng 125 000 Tonnen nicht über -
l . > l g e n . Die a . und s . Mächte fügen bei , daß die 192000
lftmünen , deren Ablieferung von der deutschen Negierung
.>e- ges -ble .g I! wurde , sofort aüzulicsern sind . Für den
ft ' ü w ! '."' l ' ! .' Frist gewährt , die dreißig Montue nicht

Der Eisenbahnerstreik - .
Berlin , 12 . Jan . Es zeigt sich mehr und mehr das

die Eisenbahnerbewegung politischer Art ist, denn rat
der zugesicherten Lohnerhöhung von 8 Mark täglich /
Mark in der Stunde ) dehnt sich der Streik weiter auA
die Reichsrcgiernng und die Preußische Regierung fordert
- n einer gemeinsamen Kundgebung die Streikenden auf
zur Arbeit zurnckzukehren. Auch in Oberschlesier
wird gestreikt . Im rheinisch -westfälischen Gebiet wurd ,
dein General Matter der militärische Oberbefehl über¬
tragen .

Der Krieg im Osten -
London , 12 . Jan . „ Evening News " melden ans Mos¬

kau, Odessa sei von den BolschewisteisiMmzingelt . Koltfchcü
soll mit seinem Stab in Sibirien gefangen sein .

Stockholm, 11 . Jan . (Havas .) „Tidningen " wird anik
Helsingfors gemeldet, daß hinsichtlich der Nordwestarm «
eine Veränderung getroffen wurde , der zufolge diese Ar¬
mee entweder in Wesenberg oder auf der Insel Oefel kon¬
zentriert wird . .

Nach einem bolschewistischen Radiogramm ist in P c ns <
ein monarchistisches Komplott entdeckt worden . 54 PW
sonen seien hingerichtet worden.
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Selbsibestimmungsrccht für Oesterreich .
London, 12 . Jan . Wie die „Times" aus Neuyork

meldet, wird eine Erklärung zugunsten des Selbstbestim-
mungsrechts Deutsch -Oesterreichs im Senat gebilligt , wo
seit einiger Zeit die Ueberzeugnng an Boden gewinnt , das;
es den deutschen Gebieten Mitteleuropas gestattet werden
müsse , sich mit Deutschland zu vereinigen ,
wenn sie es wünschen.

Englische Seerüstnngen.
Washington, 12 . Jan . Der „ United Prest" zufolge

wird Lord Jellicoe nach seiner Rückkehr nach England
für die Schaffung einer grostbritischen Flotte in den in¬
dischen Gewässern und im Stillen Weltmeer eintreten . Die.
Seestreitkräfte sollen sich aus 8 Schlachtschiffen größten
Typs , 8 modernen Schlachtkreuzern , 10 leichten Kreuzern,
40 Zerstörern und 40 Unterseebooten zusammensetzeu .

Das neue Volksschu gesetz .
Der württ . Kultusminister Dr . v . Hieber äußerte sich

einem Vertreter des „N . T .
" gegenüber ans die Frage

betreffs des neuen Schulgesetzes folgendermaßen : Die
neue Reichsverfassung hat verschiedene Aenderungen der
württembergischen Schulgesetze notwendig gemacht , der Mi¬
nister wird daher in nächster Zeit mit Zustimmung des
Staatsministeriums dem Landlag - eist kleines Schulgesetz
vorlegen , lieber die künftige Gestaltung der verschiede¬
nen Schulformen (konfessionelle , simultane und weltliche
Schulen ) können Bestimmungen noch nicht getroffen wer¬
den, ehe der Reichsschulausschuß, der gegenwärtig diese
Fragen berät , darüber schlüssig geworden ist . Für die
G rundsch n l e ist Wohl eine Tauer von vier Jahren in
Aussicht zu nehmen ; die Entscheidung wird durch Reichst
gesetz erfolgen . Tic Zuständigkeit des Reichs auf solche
Fragen der äußeren Schulorganisation bezeichnete der
Minister als einen erheblichen Fortschritt . Bei wichtigen
Entscheidungen haben dann die einzelstaatlichen Nnter-
richtsverwaltungen mehr zu sagen, als bisher , denn das
Vorgehen Preußens war in vielen wichtigen Punkten
bisher so gut wie zwingend für die anderen Bundesstaaten .
Nur ist bei der Ausführung im einzelnen den Ländern
das nötige Eigenleben zu wahren / Der Grundsatz der
Selbstverwaltung des Schulorganismus soll weiter
ansgebaut werden , die Dienstanweisung für die Lehere-
räte und die Schulvorstände an Volksschulen haben be¬
reits eine neue Fassung erhalten . Es wird der Grund¬
satz der kollegialen Schulverwaltung durchgesührt.
Bei der Bestellung des Schulvorstands soll in ge¬
eigneten Fällen schon an drei- bis siebenklasfigen Schu¬
len dem Lehrerrat Gelegenheit zur Aeußerung gege¬
ben werden , bei acht- und mehrklassigen Schulen soll der
Rektor auf Grund eines Vorschlags des Lehrerrals
ernannt werden . Außer der alljährlichen Bezirksschnl-
versammlung werden keine amtlichen Versammlungen der
Lehrer mehr stattfinden , die sogenannten Konferenzen wer¬
den also aufgehoben. Die gemeinschaftliche Fortbildung
der Lehrer wird der freien Vereinigung in Ar¬
beitsgemeinschaften überlassen, die der Bezirks-

Lkilehara.
vsn Zc»effel.

Er war in Wahrheit nicht mehr wie früher . Der stille Mi¬
cherfriede der Mönchsklause war von ihm gewichen, , Kampf und
Hunnennot hatten sein Denken geweitet, der Herzogin Zeichen von
Huld sein Herz entzweit. Im Gang des Tages , im Traum der
Nacht verfolgte ihn das Bild, wie sie ihm Reliquie und Schwert
des Gatten nmgehangen, und in bösen Stunden zogen Vorwürfe
nebelgleich durch seine Seele , daß er es so schweigend hingenom¬
men. Frau Hadwig ahnte nicht , was in ihm kochtet sie dachte
gleichgültiger von ihm, seit vermeintliches-Nickstvernehen ihres Zu-
vorkommtiiS sie gedemütigt; aber wenn sie ihn wieder sah , Kum¬
mer aus der hohen Stirn und fragende Schwermut im Auge, so
erneute sich das alte Spiel .

Wenn Ihr solche Freude am Landbau habt , sprach sie leicht,
sich wüßt Euch Rat . Der Abt von Reichenau hat mich geärgert , die
Perle meiner Hofgüter mir abschwatzen wollen , als wäre es eine ,
Brotkrume , die man vom Tisch schüttelt , ohne ümzuschauen!

— Es rauschte im Gebüsch , sie »nahmen es nicht wahr . Ein
dunkler Schimmer zog sich durch die Blätter — war cs ein Fuchs
oder eines Mönchs Gewand?

Ich will Euch als Verwalter drauf setzen , fuhr Frau Hadwig
fort , da habt Ihr all die Herrlichkeit vollauf, deren Anblick Euch
heute schwermütig macht , und noch mehr. Mein Sasvach liegt
fröhlich am Rbein, der alte Kaiserstnhl rühmt sich der Ehre , daß
er zuerst in all unfern Landen die Weinrebe trug , — und sind
«hrliche Leute dort, wenn sie auch eine unfeine Sprache sprechen.

Ekkehard sah vor sich nieder.
MH kann es Euch ausmalen , ohne daß ich zu schildern weißwie Virgilius . Denkt Euch, es ist Herlsst — Ihr habt ein gelnud'Leben geführt , mit der Sonne heraus , mit den Hühnern zu Veit

f— jetzt kommt die Weinlese, von allen Bergrücken steigen
'Knechte

Mw .Mägde zu Euch hernieder , den Hängekorb gefüllt mit Trau¬
ben, Ihr steht am Tor . . .
ß Es rauschte wieder im Gebüsch.

. . . und denket darüber nach , wie der Wein wird, und be-
filmt Euch , auf wessen Wohl Ihr ihn trinken wollt , der Wasmn -

FKaut so licht und blau zu Euch herüber , wie hier die Hörner
ser Mpen , da kommt es mit Rotz und Wagen vom alten Breisach
her, die Heerstratze stäubt, Ihr hebet das '

Haupt, nun Meister Ette -
hard, wer wird angezogen tommen ? :

Ter Gefragte war kaum der Schilderung gefolgt . Wer ? sagte
'

er scheu. ;
Wer anders als Eure Gebieterin , die sich ihr herzoglich Recht .

nicht vergeben wird zu prüfen , wie ihre Diener schalten .
- llnd dann ? fragte er Wetter .

. /Dann ? dann werde ich Erkundigungen einziehen, wie Meister
Ekkeharo seiner Pflicht oblag, und sie werden alle sagen : Er ist
brav und ernst, und wenn er nicht so viel denken und sinnen und
in seinen Pergamenten lesen wollte, wäre er uns noch lieber . . »

-And dann ? fragte er noch einmal . Sein Ton war seltsam. c' Dann werde ich sprechen mit den Worten der Schrift : Wohl,
du guter und getreuer Knecht ! Du warst treu über weniges, ich
will dich über vieles setzen. Zeuch ein zum Freudemnahl deines
Herrn .

Ekkehard stand gleich einem Betäubten . Cr hob seinen Arm,
er ließ ihn wieder sinken ^ ine Träne zitterte in seinem Auge . Er
war sehr unglücklich. , . ,

,-r -, . . . Zu selber Zeit schritt ein Mann vorsichtig , aus dem Ge¬
büsch heraus . Wie er wieder Wiessngrund unter den Füßen fühlte/
-lietz er die gehobene Kutte niederfallen . Ersschaute behutsam auf
die beiden zurück und nickte mit dem Haupte, wie einer, der eine
Entdeckung gemacht. Er war auch nicht hingegangen, um Veilchen
zu pflücken .

-. Das Hochzeitsfest war in stufenweiser Entwicklung bis dahin
gediehen , wo Chaos einzubrechski droht. Der Met wirkte in
Gemütern . Einer hing sein OLergewand an einen Baumast und
fühlte unwiderstehliche Neigung, alles zu zertrümmern , ein au-

^ - umarmen , ein orttter , per vor zehn

sMIinspektor zu fördern hat . Die unständigen Lehrer sind
bis zur Ablegung der zweiten Tienstprüfung verpflich¬
tet / dein BezLrksfchulinspeftor jährlich eine größere wis¬
senschaftliche Arbeit ans dein Gebiet der Erziehnngskunde
vorznlegcn .

Die achtj ahri g e S ch u lp f l i cht muß auch in Würt¬
temberg eingeführt werden, der Schnlcintritt soll aber
keinesfalls früher , als jetzt üblich , geschehen. Für Be¬
freiung eines Kindes vom Religionsunterricht soll
die Willenserklärung der Eltern genügen, ebenso für die
Befreiung von der Erteilung eines Religionsunterrichts
eine Willenserklärung des Lehrers . Im übrigen ist der
Religionsunterricht nach der Neichsverfassnng ordent¬
liches Lehrfach der Schulen mit Ausnahme der ln-
kenntnisfreien (weltlichen) Schulen . Tie zur Erteilung
des Religionsunterrichts bereiten Lehrer sollen nicht mehr
der doppelten Beaufsichtigung der Schulbehörde and der
Kirche unterstellt fein . Tie gesetzliche Verpflichtung der
Lehrer zum Organisten - , überhaupt zum Kirchenmusik¬
dienst wird aufgehoben ; die Uebernahme wird auf freier
Vereinbarung zwischen Lehrer und Kirchengememd.' ve¬
rüben .

Der Minister hat in Aussicht genommen, den Vor¬
sitz im Ortsschulrat dem Lehrer zu übertragen .
Ebenso sollen die Land - Latein - und Realschulen unter
Verantwortung des einzigen und ersten Lehrers geführt
und durch die Okerschulbehörde unmittelbar oder durch
Vermittlung eines technischen Inspektors beaufsichtigt wer¬
den . Die Abschaffung des patro n atischrn Ernen¬
nungsrechts auf Schulstellen ist selbstverständlich, be¬
darf aber eines Gesekes . Patronatische Ernennungen
haben übrigens seit der neuen Bersastung nur noch bei
Kirchenstellen stattgefunden . Ä

Die zwischen Lehr er recht und Be amtenrechZ
noch bestehenden Unterschiede werden beseitigt. Die Fest¬
setzung des Mindestbetrags der Belohnung für Abtei-
lungs- und Fortbildnngsunterricht soll ans das Kultmini -
sterium übertragen werden . Aus einige weitere Punkte ,
die das kleine Schulgesetz enthalten wird , erklärte der Mi¬
nister zurzeit noch nicht eingehen zu können.

Die Hilfe der Vereinigten Staaten . ,
l Ein Amerikaner in hervorragender Stellung sprach sich
einen! Vertreter der „L . N . N .

" gegenüber über die er-
M>ffte Hilfeleistung der Vereinigten Staaten für Mittel¬
europa folgendermaßen ans : Amerika hat keinerlei Ver¬
pflichtung zu dein Wiederaufbau Deutschlands . Wir Hä¬
ven den Krieg nicht wegen der verbreiteten Nachrichten über
angebliche deutsche Greueltaten , noch auch wegen des ver¬
schärften Tauchbootkricgs begonnen , sondern weil wir nur
-unsere eigene Sicherheit besorgt sein - mußten . Der Sieg
Les Kaisers schien unvermeidlich, und Len mußten wir ver¬
hindern . Denn ein Sieg hätte Wilhelm II . in den Be¬
sitz der englischen Flotte gesetzt und damit wäre ein An¬
griff Deutschlands auf Amerika in unmittelbare Nähe ge¬
rückt . ( !)

'
Wir wollten weder Frankreich noch England ret-

Bayren maneyen scUg oo » chisrruns Wangen gepscucci zu yaoen
sich erinnerte , saß , trübsinnig am Tisch und hatte viel , getrunken
und sah den Ameisen zu, die ihm zu Füßen wimmelten, unk
sprach : Kling, klang , gloria ! Keine ist was nutz . . . Die jungen
Leute, die in der Frühe so verschämt waren , führten mit ihrem
hunnischen Anverwandten ein germanisches Schaltsspiel aus : Sie
hatten ein großes linnenes Laren aus einer der Hochzeittrühen ge¬
rissen, den Cappan drauf , an den vier Ecken hielten sie es starr
und schleuderten den Unseligen von der prallenden Decke empor,
daß er in die blauen Lüfte hinaufwirbelte wie eine - Lerche . . Er
hielt es für den landesüblichen Ausdruck verwandtschaftlicherHoch¬
achtung und schwang sich gewandt aus und nieder.

Da plötzlich tat die lange Friderun einen lauten Schrei. Alle
Köpfe wandten sich, schier ließen die Vettern den Nufgeschnettlen
hinab ins kühle Erdreich sausen,.ein Freudenjubel brauch aus , un¬
geheuer und dröhnend, daß es schien, als wollten selber die verwit¬
terten Basaltfelsen im Tannwald verwundert umschauen . Audi -
fax und Hadumoth kaiüen auf ihrer Flucht aus hunnischer Hand
des Wegs gezogen . Andifax führte den Gaul mit der Schätztruhe
am Zügel, glückselig gingen die Kinder nsbeneinand , sie hatten

s heut zum erstenmal den Gipfel des hohen Twiel - wieder erschaut
: und .mit frohem Anfjauchzen begrüßt . Erzähl ihnen nicht alles ;
, flüsterte Andifax seiner Gefährtin zu und flocht dichtes Weiden-
? gezweig um dre Körbe. Schon war die lange Friderun herbeige-
j sprungen und trug die Hadumoth halb auf den Armen weg . Grün
! Gott , verloren Söhnlein ! Trink Sackpfeifer , trink Sturmläuferi
i rief es ' aus aller Mund dem Andifax zu — sie wußten von des
l Jungen Gefangenschaft und reichten ihm die großen Steinkrügs
t Mm Willkomm . .

Die Kinder hatten unterwegs beredet, wig sie der Herzogin zu
; Haus enigegentreten wollten. Wir müssen ihr schön danken , hatte
c die Hirtin gesagt , und ich nkutz ihr den Goldtaler zürückgeben , ich
s habe den Andifax .umsonst bekommen , werde ich ihr sagen.'

. l Nein, hatte Andifax erwidert , wir legen vom Hunnengold noch
f die zwei größten Münzen daraus und bringen ihr die dar : Sie
- möchte. unS gnädig bleiben wie bisher, das sei unser Dank und
. Butze in den Herzogsschatz, daß ich die Waldfrau erschlagen . ^
! o - ,Sie hatten das Gold schon gerüstet. .
! Jetzt sahen sie die Herzogin bei Ekkehard unter der Tanne
: stehen . Der tobende Lärm der Mannen unterbrach das landwirt -
i schastlichc Gespräch der beiden . Praxedis kam gesprungen und
; kündete die wunderbare Mär . Jetzt kamen die jungen Flüchtling?
c selber , sie führten sich. Vor Frau Hadwig knieten sie nieder. Ha¬

dumoth Vielt ihren Taler empor, Andifax zwei große güldene
- Schaumünzen ; er wollte sprechen, die Worte blieben aus . . . Ta
i .wandte sich Frau Hadwig mit stolzer Anmut zu den Umstehenden : .
: l Die Narretei meiner zwei jungen Untertanen schafft nur Ge -

-legenheit, ihnen nieine Gnade zu beweisen . Seid dessen Zeugen,
c Sie brach einen Haselzweig vom Strauch , tat einen Schritt
j vor, schüttelte , dem Hirtenknaben und seiner Gefährtin dj'e Mün -
! zen aus der Hand, daß sie weit hinüüerflogen ins Gras und be-
! rührte beider Scheitel mit dem Zweig : Stehet aus, sprach sie , keine
j Schere soll von heut an euer Haupthaar mehr kürzen, als der Burg
! Hohenlwiel eigene Leute seid ihr gekniet , als freigesprochene und
- freie erhebt euch und behaltet einand so lieb in der Freiheit wie

ehe bevor .
§ Die beiden standen auf . Sie begriffen, was vorgegangen.
§ Dem Hirtenknaben wollte , es schwarz vor den Augen werden, der -

Traum seiner Jugend , Freiheit , Goldschatz . . . alles Wahrheit ge -
! worden, dauernde Wahrheit für jetzt und immerwährendes Jm -
: mer ! . . . Er sah Ekkehards ernstes Atnlitz und warf sich mit
! Hadumoth vor ihm nieder. Vater Ekkehard , rief er, wir danken

auch Euch, daß Ihr s wohl mit uns gemeint!
Wie schade , daß es schon zu spät worden, rief Praxedis her¬über , Ihr könntet gleich noch ein Paar mit dem Band der Ehe zu¬

sammenschmieden oder wenigstens feierlich verloben, hie taugen
so gut zu einand, wie die zwei da drüben .

Ekkehard ließ sein blaues Auge lange auf den beiden ruhen .Er legte ihnen die Hand ans und machte das Zeichen des Kreuze»
über sie. Wo ist das Glück ? sprach er leise vor sich hin . —

In später Nacht ritt Nudimann , der Kellermeister, in sein
Kloster zurück . Die Furt war trocken, er konnte zu Rotz hinüber .
2NM --DLS »stslle . Lichtschimmer in den ^ ee

ten, sondern uistere eigene Unabhängigkeit, schützen. Ich
glaube ja , daß das deutsche Volk keinen Krieg mit uns
angefangen hätte , aber es tat ja alles , was der Kaiser
befahl, und dieser war größenwahnsinnig genug , daß er
auch mit -Amerika .Krieg angefangen Hütte .

Wenn man nun immer wieder unsere Hilfe anrust , so
müßte doch auch gesagt werden , wie Amerika diese .Hilfe
ausreichend gewähren (ollte . Was hätte es genützt , wenn z.
B . Nockefelter seine 100 ' MMonen -Schenkung sür euro¬
päische Bedürfnisse gegeben hätte ? Europa braucht Le¬
bensmittel , Kohlen und Rohstoffe. Amerika könnte lie¬
fern , wenn es nicht unter den Nachwirkungen des amerika¬
nischen Bergarbeitersireiks mehr litte , als man in Europa
ahnt . Und wenn es nur annähernd den Schiffsraum
besäße , um alles nach Europa zu schaffen , was dieses
braucht . Für Europa wird alles davon abhängen , daß
es in den nächsten Jahren möglichst viel Kohlen fördert
und Schiffe baut . Das wird drei, vielleicht fünf Jahre
dauern und das wird eine harte Zeit sein, aber es kommt
darauf an , sic zu überstehen. Amerika wird seine Mithilfe
nicht ablehnen , soweit es seine eigenen Interessen
gebieten. Aber die Hauptsache wird sein, daß die euro¬
päischen Völker selbst all ihrem Wiederaufbau arbeiten . Es
wirb heißen : Hilf dir zunächst selbst , dann wird Amerikas
Hilfe nicht ausblciben . : s

Neues vom Tage .
Rücktritt des Reichsschatzministers.

Bert in , 12 . Jan . Rcichsschatzminister Dr . M a y er -
Kanfbenren (daher . Zentr . ) ist znrückgetreten. Die „Ger¬
mania " erklärt cs für voreilig , den Rücktritt als Folge
der Abtrennung der Bayerischen Volkspartei vom Zen¬
trum Zu bezeichnen . Es bestehe die Möglichkeit, daß die
bayerische Volkspartci in der Regierungskoalition im Reich
verbleibe. .

Maudatsuiederlegung
Brrzin , 12 . Jan . Wie die „PoMsch -Parlamcntari -

fchen Nachrichten" erfahren , hat der Oberpräsident von
Ostpreußen , Winnig (Soz .) , seinen Wahlauftrag zur
Nationalversammlung . niedergelegt . Er war in Pom¬
mern gewählt .

München , 12 . Jan . Die bayerische Gesandtschaft in
Paris ist aufgehoben worden . . ,

Einigung im Berstchcrnngsgeweibe.
Berlin , 12 . Jan . Der Zenlralverband der Ange¬

stellten richtete ein Schreiben an den Arbeitgeberverband
mit der Mitteilung , daß. er die Forderung der Bersiche -
rungsangestellten über das Mitbestimmungsrecht fallen
lasse , wogegen die Bestimmung des neuen Betriebsräte¬
gesetzes in den Tarifvertrag ausgenommen werden sollen.
Auf

°
die Staffelung der Gehälter werde Verzichteft Für

die weiteren Verhandlungen solle der Reichstarif vom
12 . Mai 1919 die Grundlage bilden . Unter der Vor¬
aussetzung , daß die Versicherungsgesel. shaften sich zu Ta -
rifverhaudlungen bereit erklären und keine Maßregelung
der Slr . ikcndei ! stathinde , w 'rde der Streik sofort beendet.

niedecT Er ^ vpfte bei ihm an , Vftncte vis Lirr pcuv uno ipcacy .-
Meine Ohren haben heute mehr hören müssen , als ihnen lieb
war . Mit dem Hofgut zu Saspam am Nhc-ine wird es nichts ! Sie
setzt das Milchgesicht von Sankt Gallen drauf . ;

Variuin st innchbils ssinpLi- leminu ! Wankelmütig und ver¬
änderlich stets ist das Weib ! murmelte der Abt , ohne sich umzu¬
schauen . Gute Nacht ! ' -
HerrnSpazzo , des Kämmerers , Gesandschaft . ,

An einem kühlen Sommermorgen schritt Ekkehard den B :rg-
weg entlang in die wehende Frühluft hinaus . Eine schlaflose
Nacht lag hinter ihm ; er war auf feiner Stube auf - und niederge¬
schritten , die Herzogin hatte wilde Gedanken in ihm aufgejäg '

. . In
seinem Kopf summte und schwirrte es , als streiche ein Flug Wiw-
enten drin herum . Er mied Frau Hadwigs Anblick und sehnte sich
doch in jeder Minute , da er fern , in ihre Nähe . Die alte frohe
Unbefangenheit war verflogen, sein Wesen zerstreut und fahrig
geworden; jene Zeit, die noch keinem Sterblichen erspart ward, die
der brave Gottfried von Straßburg ein „stetes Leid bei sietig -
licher Seligkeit" geheißen, brach über ihn herein . > i

Vor finkender Nacht hatte ein Gewitter getobt . Cr hatte sein
Fenstcrlein geöffnet und sich der Blitze erfreut , wenn sie das Dun¬
kel durchzuckten, daß ein greller Schein die Ufer des Sees hell Herz
nushob , und hatte gelacht , wenn es wieder finster ward und .der
Donner schlitternd über Berggipfel rollte. - ,

's
Jetzt war sonniger Morgen . Auf dem Gras perlten tauige

Tropfen , zwischen drein im Schatten auch dann und wann eist
ungeschmolzenes Eiskorn . Schweigend lag Berg und Tal , aber
die gebräunte Frucht der Felder ließ ihre Halme geknickt zu Boden
bangen , Hagelschlag hatte in der hochstrebenden Ernte gewütet.
Aus den Felsen des Berges rieselten trübfarbige Bächlein tal-
aüwärtS. . . . '

, , c- !
Noch regte sich's nicht auf der Flur : es war kaum nach dem

ersten Hahnenschrei . Nur fern über das Hügelland, das im Rücken
des Twiel sich wellenförmig ausdchnt , kam ein Mann geschritten . '
Das war der Hunne Cappan. Er trug Weidengerten und aller¬
hand Schlingen und ging an feine Arbeit, den Feldmäusen nach¬
zustellen . Fröhlich pfiff er auf einem Lindenblatt , — das Bild
eines glücklichen Neuvermählten, ihm war in der langen Friderun '
Armen ein neues Leben aiifgegangen.

Wie geht es ? fragte ihn Ekkehard mild, als er an ihm vor¬
überschritt und ihn demütig grüßte . Der Hunne deutete in die
blaue Luft hinauf ; wie im Himmel ! sagte er und -drehte sich ver¬

gnügt auf seinem Holzschuh . Ekkehard wandte sich. Noch lang
tönte des Schermausfängcrs Pfeifen durch die MorgenstiUe, er
aber schritt zum Abhang der Felsen. Dort lag ein verwitterter
Stein ; ein Fliederüusch wölbte sich drüber mit üppig weißen Blü¬
ten. Ekkehard setzte sich. Lang schaute er in die Ferne , dann zog
er ein von zierlicher Deck umfaßtes Büchlin aus seiner Kutte
und Hub an zu lesen. Es war kein Brevier und kein Psalteriumc
Das hohe Lied Salomoms ! hieß die Ueberschrift; das war kein'
gut Buch für ihn . Sie hatten ihn zwar einstens gelehrt, der litten -'
duftende Sang gelte dem brünstigen Sehnen nach der Kirche, der
wahren Braut der Seele ; er hatte es auch in jungen Lagen stu-^
diert, uncmgefychten von den Gazellenaugen und taubenweichest
Wangen und pattnbaumschlanken Hüsten der .Sulamitin . Jetzt '
las er es mit anderem Sinne . Ein s ,es Träumen umfing ihn.

„Wer ist die, welche hervortritt ww die ausgehende Morgen¬
röte, schön wir der Mond, erwählet wie die Sonne und schrecklichwis eine wohlgeordnete Schlachtordnung? " Er schaute hinauf zu
den Zinnen des hohen Twiel , die im Frührot glänzten, und
wußte die Antwort.

Und wieder las er : „ Ich schlafe, aber mein Herz wachet .
Da ist die Stimme meines Geliebten, der anklopfet: Tue mir auf,meine Schwester, , meine Freundin , meine Taube , denn meine
Stirn ist voll Taues und meine Haarlocken voll perlender
Tropfen .

" Ein Luftzug schüttelte ihm die weißen Fliederblüten
aufs Büchlein, Ekkehard schüttelte sie nicht ab, er neigte sein'
Haupt und iaü regungslos . . . . , ,



Der . Arbeitgeberverband antwortete , er sei zu Verhand¬
lungen bereit , werde aber ein Mitbestimmungsrecht unter
keinen Umständen zugestehen . Der Tarifvertrag sei mit
dem 1 . Januar abgelaufen . Streikende , die sich straf¬
fällige Vergehen zu Schulden kommen ließen , werden
nicht wieder eingestellt.

Der Zentralverband der Angestellten teilt mit , dach die
Arbeit in den Versicherungsbetrieben am Montag , den
12 . Januar wieder ausgenommen werde.

Krawall in Weimar .
Weimar , 12 . Jan . Am Samstag mittag veranstalte¬

ten etwa 600 Personen eine Kundgebung wegen der Koh¬
len- und Kartoffelnot . Auf die Aufreizung fremder Het¬
zer wurde versucht , das Rathaus zu . stürmen . Darauf
zog die erregte Menge zum Regierungsgebäude , um die
Staatsregicrung herauszuholen . Staatsminister Vandert
war aber nicht mehr anwesend. Es wurden heftige Reden
gegen die Regierung g .'halten .

Bon der Friedenskonferenz .
Paris ,

°>2 . Jan . „Evenement" will wissen , Clemen -
ceau beabsichtige , falls -er zum Präsidenten von Frank¬
reich gewählt würde , nach Amerika zu reisen, um dort
eine Werbetätigkeit für den Friedensvertrag und den Völ¬
kerbund (will sagen : den Schutzbund für Frankreich) zu
entfalten .

Senatswahlen in Frankreich.
Paris , 12 . Jan . (Havas . ) Es sind 229 Ergebnisse

ans 240 Wahlkreisen bekannt . Es wurden bisher gewählt :
218 Konservative (Gewinn 3 Sitze), 13 republikanische
Liberale (Gewinn 4 Sitze) , 19 republikanische Progressi -
sten (Verlust 3 Sitze) , 58 Linksrepublikaner ' (Gewinn 1
Sitz), 116 Radikale und Nadikalsozialisteu (Verlust 17
Sitze) , .2 republikanische Sozialisten (Gewinn 2 Sitze) , 2
unifiziere Sozialisten (Gewinn 2 Sitze) . Unter den ge- '

wählten Konservativen befindet sich Poincare .

DM) WirtschaftlicherWochemrberblick.
8 . v . Das Geschäft an den deut s ch e n B ö r s e n

war auf dieBerichte über Arbeiter - und Angestelltenbewe¬
gungen . hin eng begrenzt und mit Rücksicht ans die zu
erwartenden Ernährungsschwierigkeiten blieb die Tendenz
uneinheitlich ; es machte sich ziim Teil auch Realisations -
neigung bemerkbar. Schiffahrtsaktien und oberschlesischL
werte (Kattowitzer anfänglich 11 o/a höher) wurden schwä¬
cher und zeigten nicht unerhebliche Knrseinbnßcn . Jndu -
stricaktien waren dagegen schließlich gesucht : Holzver¬
kohlung Konstanz notierten mit 261 «st um 21 o/o höher
und Feinmechanik Jetter holten Kurseinbnßen mit ei¬
nem Steigen um ca . 40 fto wieder ein (560) . Daimler
ließen nach (273) , ebenso Höchster (285) . Kolonial - und
Anslandswerte blieben fest und erzielten z . T . starke Kurs -
erhöhnngen , so Steaua Romana (bis zu 973), Schantung
(570 ) . Banken zogen eine Kleinigkeit an, Darmstädte

'
r

Bank um 2 o/g und Nationälbank um 1 ô . Die ein¬
getretene Abschwächung der fremden Zahlungsmittel mahnt
zur Vorsicht am Balutamarkt , r ! - -

Auch die Warenbörsen sind trotz
'

starken Besuchs
nach den Feiertagen ziemlich ruhig , beinahe lustlos ver¬
laufen . Die Gründe hiefür dürften in erster Linie in
dem bevorstehenden Abschluß , der Friedensverhandlungen
zu suchen sein. Große Nachfrage herrschte nur bei Ker¬
zen (infolge der . Lichtsperren), für die bis zu 24 Mk.
bezahlt wurden . An Lebensmitteln liegen nur kleine An¬
gebote vor ; Kakao erzielte 28,33 und 34 Mk . , Tee 36 und
38 Mk . , Reis 12 Mk ., Kaffee Santos 27— 30 , Domingo
31- 34 Mk . das Kg. Salyzil ist von 49 aus 68 Mk . ge¬
stiegen . Von Neuyork wird gemeldet, daß die umfang¬
reichen deutschen Baumwoll -Änkäufe, gemeldet wurden
500000 Ballen , ihre Richtigkeit haben.

Die Produktenmärkte verliefen verschieden , die
norddeutschen lebhafter , bei uns ruhig . In Frankfurt
wurden ganze Erbsen mit 7,80 , geschälte halbe mit 7,70,
Rangoon -Bohnen mit 7,10 bezahlt. In Berlin blieb
die Tendenz für Hafer sehr fest, amtlich notiert wurden
2500 Mk . für 1000 Kg . Die Nachfrage nach Heu und
Stroh war unverändert groß .

Die Metallbörsen sind infolge Steigens der Koh¬
lenpreise und des Minderangebots fest. Nickel ist von 4200
auf 4300 —4400 , Rasfinadekupfer von 2250 auf 2350 ,
Weichblei vvn 890 auf 919 , Zink bon 860 auf 880 - 890,
Aluminium von 3150 auf 3250 Mk . pro 100 Kg. ge¬
stiegen . -

Der Holz markt hat anscheinend seine höchsten Preise,
auch noch nicht gesehen , trotzdem gerade hier für alle von
diesen ! abhängenden Industrien katastrophale Folgen un¬
ausbleiblich sind . Bei großen mitteldeutschen Versteige¬
rungen sind die Taxen vielfach um 1000 und mehr Pro¬
zent überboicn worden . Dabei ist auf ausländ . Hölz in¬
folge der ungünstigen Valuta nicht zu rechnen , auch wird
uns der Osten durch Polen , das dem deutschen Markt
die .Holzzufuhren abichnciden will) verschlossen .

Das Baugewerbe wird durch die eben geschilderten
Verhältnisse auf dem Holzmarkt so ungünstig beeinflußt ,
daß im Frühjahr infolge gänzlichen Fehlens von Bau¬
holz mit einer Katastrophe gerechnet werden muß . Die
übrigen Rohmaterialien sind ebenfalls stark gestiegni, so
kostet Zement seit Jahresbeginn für Privatabnehmer im
Gebiete des Südd . Zementverbandes 1784 Mk . für 10000
Ka .

Baden .
Weinheim , 12 . Jan . In namentlicher Abstimmung

genehmigte der Bürgerausschuß einstimmig eine Million
Mark für Kleinwohnungsbauten im Gewann „ Wormser
Weg"

.
'

.
WerSach , 12 . Jan . (Mord .) Der weitbekannte

bekannte Weinwirt „ Eduard " ist von einem Nachbar an >

scheinend aus Eifersucht ermordet worden . Der Mörder
tötete darauf sich selbst . ^

Nenlrchheim, 12 . Jan . Am Mittwoch, 7 . Jan .,
abends kurz vor 9 Uhr, wurde, wie berichtet, auf der
Landstraße Neulußheim —Waghäusel der 30 Jahre alte

Fabrikarbeiter Georg
'
Adam Markus aus Kirrlach mit

einer schweren Schußwunde sterbend aufgefnnden. In hei
Nähe wurden zwei Schüsse gehört . Martus befand fick)
von 7 . 30 Uhr bis 8 . 15 Uhr abends in der Ochsenwirtschccki
- n Neulußheim und hat sich dann mit seinem Fahrrad a,. ,

- ven Heimweg begeben . Er wollte mit Tabakschleichhänd¬
lern ein Geschäft abschließen und führte eine größere
Geldsumme bei sich . Nach den bisherigen Erhebungen
liegt ein Mord vor .

— Das Malzkontmgettt für Bierbrauereien ist irr.
ganzen . Reich einheitlich auf 15 Prozent des Friedens ^
lnalzverbräuchs festgesetzt worden ; die nichtbayerischen
Brauereien haben eine Erhöhung ihres Kontingents er¬
halten und die Bevorzugung . der bayerischen Betriebe ist
rufgehoben. Zurzeit ist eine Teilbelieferung in Höhe
son 5 Proz . des Kontingents im Gange ; ob darüber
hinaus Gerste zur Verfügung gestellt werden kann, häng!
von der Gerstenäblieferung und dem Stand der Brot «
Versorgung ab . Die Vollbelieferung des erhöhten Kow
lingcnts mit Gerste kann keinesfalls gewährleistet werden

— Belieferung der Gastwirtsiätten . Die Kom¬
munalverbände wurden angewiesen, bei der Verteilung
von Lebensmitteln Personen , die aus Gaststätten ange¬
wiesen sind, genügend zu berücksichtigen . Wo

^
besonders

schwerwiegende Klagen über ungenügende Belieferung vor
Gaststätten vorliege

'
n, ist dem ReichstvirtschaftsMinisterin«

Bericht zu erstatten . -
— Bierdreiserhöhung . Für das Gebiet der ehe¬

maligen Norddeutschen Bransteuergemeinschaft hat das
Reichswirtschaftsministerium den Bierpreis einschließlick
Steuer auf 61 Mark ) für

'
Ersatzbier ans 58 Mark für das

Hektoliter erhöht . In großen Städten kann der Preis
Huf 63 und 65 Mark für Bier erhöht werden.

— Erhöhung der Benzolpreise . Der Benzolver¬
sand hat den Erzeugerpreis mit sofortiger Wirkung vor
i08 Mk . auf 275 Mk . pro Doppelzentner erhöht .

— Landwirtschaftliche Maschinen aus Deutschland
sind von Ungarn ' ' sehr gesucht , da die österreichisch«
Industrie wegen Kohlen- und Rohstoffmangels nur w
sehr beschränktem Maße liefern kann.

- - Der Papiergeldumlaus der Reichsbank stieg in
der letzten Dezembermoche auf 35 698,4 Millionen Reichs
banknoten und 13 781,2 Millionen Darlehenskassenscheine
zusammen 49 479,6 Millionen oder fast 50 Milliarden .
Mark .

— Unterrichtsknrse über Dbftbamnzucht. In
Frühjahr finden an der landw . Anstalt in Hohenheim
an der Weinbauschule in Wienssterg , in der Städt .
Obstanlage in Ulm ' und in der dortigen Privatbaumschuli
des Obstbauinspektors Winkelmann , am pomologischer
Institut des Oekonomierats Lncas in Reutlingen uni
bei Bamnschulbesitzer Roll in Amlishaaen Unterrichts -
knrse über Obstbanmzucht statt . Der Kurs dauert 1(
Wochen , der Unterricht ist unentgeltlich . Unbemittelt !
Teilnehmer erhallen einen Staatsbeitrag von 200 Mk
Meldungen gehen durch dle Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft . - ' ' " " ' I

Württemberg .
Stuttgart , 12 . Jan . (Generaloberst v . M arH

t a I e r ft . ) Am Sonntag früh 4 Uhr ist der sr'ühere württ
Kriegsminister , Generaloberst Otto v . Marchtaler ,
einem Schloganfalk erlegen . Otto Erhardt v . Marchtale :
wurde am 9 . Juni 1854 in Wiblingen in Württem¬
berg geboren.

Stuttgart , 1A Jan . (Eisenb ahnerv erband .j
Eine Versammlung des württ . Eisenbahnerverbands for¬
derte in einer Entschließung die Erhöhrnm der laufender,
Teuerungs - und Kinderznlagen um 150 Prozent .

Stuttgart , 12 . Jan . (Beamtenbeirat .) Zu«
Leiter des Beamtenbeirats des Justizministeriums wur¬
de . Bezirksnotar Kettnaker, zum Stellvertreter Oberstaats¬
anwalt Völter gewählt .

Stuttgart , 12 . Jan . (Streik .) Die Elektromon¬
teurs wollen hier in den Streik eintreten ; die Heizungs¬
monteure , Hilfsmonteure usw . im Jnstallatiousgewerbe
befinden sich bereits im Ausstand , da mit dm Arbeitge¬
bern über einen neuen Tarifvertrag noch keine Anigung
erzielt ist .

Rellingen , OA . Eßlingen, 12 . Jan . (Einbruchs m
' Rathaus . ) , In der Nacht zum Sonntag ui '. rde von

mehreren Dieben der acht Zentner schwere K ) nschrank
der 'Gemeinde aus dem Rathaus geschleppt . In der
Nähe des Friedhofs wurde er zerschlagen uM aufgebro -
chen . Ten Einbrechern fielen 3000 Mark 'Bargeld in
die Hände . -

Neuenbürg , 12 . Jan . (Die Rache . ) Bei dem
Landwirt und Kirchengerneinderat Wessingxr in Bir¬
kenfeld , den man als die treibende Kr : für die
Milchpreiserhöhung ansieht , sind in der Ne, . Fenster¬
scheiben im Wert von 60 — 70 Mk . eingewo m worden.

Ulm, 12 . Jan . (M ilitär isches . ) Die Reichs -
wehr-Pionierkompagnie 313 wird von Konstanz

'
hier¬

her verleg .
-O '.Miugen , 12 . Jan . (Nette Zu st ä tt d e . ) Im

. chgavgslager
'
Heuberg sind seit einigen Wo-

m etwa 35 (ch Mann von den sog . Baltikunnrnppen ,
durchweg Preußen , einquartiert . Damit ihnen das Le-
Mi nicht zu eintönig wird , haben sie gleich etwa 40 „ Da¬
men " mitgebracht . lieber die Weihnachtsfeierlage mach¬
ten fünf Mann dieser Truppe einen Abstecher nach Tutl -
.ingen Und wohnten drei Tage im Gasthof zum „schwar¬
zen Bären ""

, wo sie Leib- und Bellwäsche, Vorhänge ,
Zchuhwerk nsw . im Wert von etwa 10000 Mark stahlen
md die Beute unter dem Vorgeben, daß sie aus Ruß -
änd stamme, zu verkaufen suchten . Die Täter , die sich
inzwischen in das

^ Durchgangslager zurückgezogen haben,
vnrden zwar ausfindig gemacht , konnten aber noch nicht
sestgenommen werden,. - weil die Baltikumtruppen zurzeit
das Lager .Heuberg beherrschen . Einige von ihnen Ha¬
len gestern auch das Postauto zwischen Tiergarten und
Stetten ausgeraubt . . . . .

Das Treiben von WintersalaL in einer Tonne,
Wintersalat , die jungen Triebe einer Art Zichorienwnv-

?,el , ist besonders zur Weihnachtsheit eine sehr gesuchte
Delikatesse . Man kann sich denselben auf folgende Weist
leicht selbst verschaffen.

Man durchbohrt die Seitenwand einer Torlne möglichst
zahlreich , füllt die Tonne bis zum Rande mit Zichorien-
wurzeln und Sand in der Weise, daß vor jeder Oefs-
nung das Kopfende einer Wurzel zu liegen kommt. Dann
stellt man die Tonne an einen halbdunklen , warmen uns
flüchten Ort . Von Zeit zu Zeit muß der Sand ange¬
feuchtet werden , am besten mit lauem Wasser. Die jun¬
gen Blätter wachsen bald durch die gebohrten Oeffuungm
wo sie dann je nach Bedarf aögeschnitten werden könsn

-bessere Resultate wird man noch erzielen, lvenn Nntt
eine Einrichtung trifft , wie sie die Abbildung aufweisst
In die Mitte der Tonne stellt man einen Metallzylindeq
der an beiden Enden verschlossen ist ; durch die Mittl
führt man eine engere Röhre . Der Zylinder as. will
mit Wasser gefüllt , welches durch eine Lampe erwärinl
wird, deren Gase durch das Rohr b entweichen. De«
entwickelnde Wasserdampf wird durch die Ableitungsvov
richtung (die nebenstehend noch in vergrößertem Maßstaüi
für sich allein gezeichnet ist) in den Sand der Tonne geleit
tet , wodurch dieser stets feucht und warm gehalten wird
Man erreicht aus diese Weise eine entsprechende Wärmj
rls auch Feuchtigkeit, wodurch das Wachstum des Zq -
lates günstig beeinflußt wird . .

Die Fenster im Bienenstand als Abflug--
Vorrichtungen.

Ter Bienenzüchter lernt nie aus . Deshalb benüH
:r gerne die Winterszeit , in welcher er im Bienenstam
elbst nichts zu tun hat, um über Verbe s s e runger
n seinem Betrieb uachzndenken. — Viel Uerg»

and Verdruß bereitet ihm , bei den Arbeiten au d«!
Völkern in trachtarmen Zeiten die Zudringlich¬
keit der Räuber und Näscher aus anderen Stöb .
en, die ihn nicht nur bei seiner Tätigkeit belästigê
vndern auch das zu untersuchende Volk aufregen nutz
,nm Sflchen reizen . w

Wie kann er nun diese ungebetenen Gäste fernhal -
ten, ohne zugleich den aus dem geöffneten Stock ab-
fliegenden Bienen den Ausgang zu verwehren ? Be¬
kanntlich streben die absliegenden Bienen immer d«
Helligkeit entgegen , also den Fenstern zu . Denselben Weg
benützen aber auch die Eindringlinge ; es sei denn,
das Fenster sei so angebracht , daß diese es nicht leicht
finden können, z . B . im Dach als Oberlicht . Alu:
andern Fenster müssen zweckmäßigerweise so eingerichtet
sein, daß die Bienen wohl von innen abfliegen, nicht
aber von außen hereinkommen können ; dies sinh dll
sogen . Abflugvorrichtunqen .

'

^ -

Abbildung : Abfluggitterfenster.
(Aus Hertsr , Wegweiser Kr neuzeitliche Bienenzucht:
Verlag von Eugen Ulmer-Stuttgart , 4 . Auf ! . , Preis Mk . 4.40h
Gut bewährt haben sich die an der Außenseite der

Fensteröffnungen angebrachten Abfluggitter . Ober¬
halb der Fensteröffnung nagelt man 8— 10 am lang «,
1 ein breite und etwa Vt am dicke Stäbchen in Gabel¬
form I V VV l an , die etwa Vr em weiten OeffnnngeL
nach oben gerichtet. Hierauf wird ein Drahtgitter , mi¬
ßen an die Fensteröffnung mit Tapezierstiften so ange¬
nagelt , daß es dieselbe wie ein Fliegengitter verschließt,
aber noch etwa 1 <> ein über das obere Ende der Stäb -

^
chen hinausragt . Dieser lose Drahtgitterstreifen wird
dann dachartig herabgebogen , so daß die Mündung der
Aussührungskanäle zwischen den Gabelstäbchen' freiblei-
ben. Etwa Ifttz ein darüber wird ein weiterer un¬
gefähr 15 ern breiter Gitterstreifen befestigt und all
zweites Dach gleichlaufend mit dem ersten im Ab stank
von 1 Vs ein umgelegt (Abbild. ) . Die im Bienenhaus
befindlichen Bienen fliegen an das Gitter an , kletterv
an demselben in die Höhe und finden , immer dem
Lichte folgend, den Ausgang zwischen den Stäbchen hin¬
durch . Wolle« . Bienen von außen hereindringen , so
-fliegen sie ebenfalls an das Gitter an , stoßen aber
beim Emporkrabbeln an den umgebogenen Gitterstrei¬
fen und finden daher den Eingang nicht.

Derselbe Zweck wird erreicht, wenn man am oberen
Rande des Trahtgitters w eis el z e llen ä h n li ch «
Zapfen aus Drahtgeflecht einsetzt, die in schmalen ,
runden Oefsnungen nach außen münden , während d«
innere Oeffnung bedeutend größer ist . Auch sie werden
von den aus dem Bienenstand abfliegenden Bienen leicht
aeiunden im Geaensatz LU den das TrabtMtter außen



absuchenden Eindringlingen, die den Eingang niM ent¬
decken , weil derselbe 1 — 2 ein vom Drahtgeflecht absteht

Wer sich schon über die Belästigung durch Näscher bei
der Untersuchung seiner Bienenvölker geärgert und noch
keine Maßregeln zur Abwehr getroffen hat — oder vori
denselben nicht befriedigt ist — probiere doch einmal eine
der beschriebenen Abflugvorrichtungen . Sie lassen sich
größtenteils leicht selbst Herstellen .

- Renkschle r-Hohenheim.

- Vermischtes.
Zusammenstoß . Am Samstag früh Uhr fuhr

etwa 5 Kilometer vor Würzburg auf den auf freier Strecke
haltenden Berlin-Stuttgarter Schnellzug ein Güterzug auf . .
Dabei wurden einige Wagen aus den Schienen gehoben
und der Schlafwagen und Gepäckwagen zum Teil zer¬
trümmert. Geradezu ein Wunder ist es zu nennen , daß
die Reisenden der völlig zertrümmerten letzten Schlaf¬
kabinen, die Herren Dr .-Jng . Robert Bosch , Stuttgart ,
Geheimrat Äereboe von Hohenheim, Oberregisseur
Marx vom Stuttgarter Landestheater und Direktor M i-
cheler , Berlin , mit dem Leben davon gekommensind. Ein ,
aus Würzburg sofort eintreffender Hilfszug konnte nach
vieler Mühe diese Herren ohne ernsthaftere Verletzungen
aus den Trümmerrr befreien.

Eisenbahnunglück . In der Nähe der Station Par¬
dubitz (Böhmen ) explodierte in einem Eisenbahnwagen
ein Benzinbehälter , den ein Schmuggler mit sich führte .
37 Personen wurden schwer verletzt , 8 davon find gestor¬
ben . Der Wagen verbrannte vollständig .

Brand . In einem Möbellager in der Sendlinger-
straße in München verursachte ein Feuer einen Schaden
von 200000 Mark.

Deutsche Lebensmittel für Wien . In Wien
traf am Sonntag früh ein Berliner Lebensmittelzug ein.
Er bestand aus 31 Wagen , darunter drei Wagen mit Lie¬
besgaben der Stadt Königsberg .

Nach amtlicher Mitteilung sind bis jetzt an Wien 160000
Zentner Lebensmittel abgegeben worden . Die deutsche Be¬
völkerung mußte ihren Verbrauch dementsprechend um 50
Gramm wöchentlich für die Tauer von 4 Wochen ein¬
schränken .

^
Studentenstreik - Die gesamte Studentenschaft in

Hallea . S . ist in einen Streik eingetreten , da ohne vor¬
herige Ankündigung eine Erhöhung dev Kolleggelder um
75 Prozent vorgenommen worden ist .

Weinpreise im Rheingau .
' Im ganzen mittleren

und oberen Rheiugau fanden im Dezember Zahlreiche Ver¬
käufe von 1919er Durchfchnittswein statt . Ter Preis
stellte sich gleichmäßig auf 26000 bis 30000 Mk ., das
Stück zu 1200 Liter. Viele Weingartner halten in Er¬

wartung noch höherer Weinprelse zurück . Für Qüali-
tätsweine find bereits bis zu 40000 Mk . geboten wor¬
den für 1918er 30—35000 Mk . Bemerkenswert rst
auch, daß der Dung, der in die Weingärten

'
geführt ward ,

mit dem Zehnfachen des Friedenspreises (bis zu 7 Mk.
der Zentner auserlesener Kuhdnng) bezahlt wird .

Diebstahl . Auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin
wurde eine große Seisenladung im Wert von 1300000
Mark unterschlagen. Der Kriminalpolizei gelang es, den
Diebstahl zu entdecken.

— Sturmwetter . Am Samstag abend fetzte ein
Sturmwetter ein, das sich fortwährend steigerte und in
der Nacht zum Montag zum heftigen Orkan mit wolken¬
bruchartigem Regen ausartete. Wie Sturzbäche wurden
die Wafsermassen vom Wind zusammengescgt. Bereits
wird auch wieder Hochwasser gemeldet, besonders im
Schwarzwald , wo der frischgesallene reichliche Schnee rasch
schmolz. So wird uns mitgeteilt , daß in Wittleüsweiler
bei Freudenstadt die Aach den ganzen Wiesengrund über¬
schwemmte ; der Sturm hat mehrere Häuser abgedeckt
und sonstigen Schaden angerichtet . Auch der Eisenbahn¬
verkehr erlitt Störungen . Bei Kirnbach, zwischen Schram¬
berg und Schiltach, wurden Dächer und Balken auf das
Gleis geschleudert , so daß. der Frühzug mit einer zweistün¬
digen Verspätung eintraf.

lieber die Gegend von Nancy ging am Sonntag ein
Wolkenbruch nieder . Ter äußerst heftige Sturm ent¬
wurzelte Bäume und zertrümmerte die Fenster . Es wird
neues Hochwasser der Meurthe befürchtet.

Verbilligte Lebensmittel . Im Reichshaushalt
für 1919 sind zur Fortsetzung der Verbilligung vom 7 .
Oktober 1919 ab weitere 3VZ Milliarden - Mark zur Ver¬
fügung gestellt. Die Kosten werden , im Gegensatz zu dem -
am 6. Oktober abgelausenen Versuch allein vom Reich
getragen .

Die Lebensmittel werden den empfangsberechtigten Stel¬
len von den Reichsstellen zu folgenden Preisen verbilligt
abgegeben : Kochmehl 3,50 Mk . je ein Kilogramm , Fleisch
10 Mk ., Speisefett 14 Mk . , Speck 14 Mk ., Kondensmilch
150 Mk . die Kiste, Kartoffeln 15 Mk . der Zentner.

Bei Bemessung der Verbraucherpreise sind zufolge einer
Anweisung des Reichswirtfchastsministers folgende Höchst-
zufchläge für die Kosten der Kommunalverbände und des
Groß- und Kleinhandels nicht zu überschreiten : Kochmeh !
0,60 Mk . . je ein Kg - , Fleisch 1,60 Mk . bis 2 Mk . je ein
Kg . , Speisefett 2,36 Mk . in Städten über 100000 Ein- ,
wöhner, 2,12 Mk . in Städten unter 100009 Einwob -
ner und aus dem flachen Lande , Speck 2 Mk . bis 2,20
Mk . je ein Kg - , Kondensmilch : Höchstpreis 3,50 Alk . je
eine Dose. Zu unmittelbaren Ankäufen sollen Kommnnal -
verbände ufw . grundsätzlich keine Genehmigung erhalten .

VvixvLrvll.
Auf Lebensmittelmarke 28 werden Teigwaren ab¬

gegeben .
Listenschluß : Donnerstag Abend 6 Uhr.

Militär-Verein Wildbad.
(Vevein ehem. Soldaten und Kriegsteilnehmer )

— Gegründet 1879 . —

Vorrichtung zum Waschen der Kartoffeln.
Das Waschen der Kartoffeln , zumal solcher , die aus

Lehmboden gewachsen sind und bei nassem Wetter geerntet
wurden , gehört in den ländlichen Haushaltungen zu einer
der unbeliebtesten Beschäftigungen , besonders wenn cs sich
darum handelt , größere Mengen zu waschen .

Es sei daher hier eine Vorrichtung veranschaulicht, wel¬
che das unangenehme Geschäft wesentlich erleichtert und
abkürzt und dabei in ihrer ganzen Aufmachung einfach
ist, daß sie jeder Landwirt ohne weiteres selbst Herstellen
kann.

Auf zwei halbkreisförmigen Brettern aus ungefähr 3
bis 4 Zentimeter starkem Hvlz , bei 20 bis 25 Ztm. Radius,
an denen man nahe der oberen geraden Flächen zwei nie¬
renförmige Löcher als Handgriffe anbringt oder an deren
Stelle je ein 10 Ztm . langes Holzklötzcheu aufuagelt oder
auschraubt , werden 80 bis 100 Ztm . lange Holzleisten
in der aus der Abbildung ersichtlichen Anordnung auf-
genagelt , so daß eine Art Trog zur Aufnahme der ' Kar -
tofseln entsteht. Wenn nun dieser mit Kartoffeln ge¬
füllte Trog unter das Ausflußrohr eines Laufbrunneus
gestellt,

'oder aus einer Gießkanne stark mit Wasser über-
gosscu , oder in einem wassergefüllteu Bruuneutrog hin -
und herbewegt wird , so fließt das Wasser -samt dein ge¬
lösten Schmutz durch die Zwischenräume der Latten ab ,
während die gereinigten Kartoffeln Zurückbleiben .

für Deutschland . Ter „Berliner Lokalauzeü
tzer" meldet , daß. nach Blätlermeldungeu aus Buenos-
Mres ( Argentinien ) dort ein deutsches Unternehmen in -
'Leben gerufen worden fei, um die Versorgung Deutsch¬
ilands mit Lebensmitteln und anderen notwendigen Din¬
gen durchzuführen . Das Unternehmen soll mit einem
Kapital von 10 Millionen Pesos (40 Will . Goldmark ^
'«usgestattet fein . — In Berlin ist nach demselben Blatt
Aue Gesellschaft von Quäkern , 15 Männer und Frauen
üus Amerika eingetroffen , um ein großzügiges Hilfs -
Werk in Deutschland durchzuführen , indem in Amerika ge¬

sammelte Gaben in Höhe von mehreren Millionen Dol¬
lar zur Beschaffung von Lebensmitteln und Kleidern ver¬
stellt werden . Reichspräsident Ebert hat am Samstcfl
sdie amerikanischen Freunde empfangen .

Verkaufs
wegen Unqlückssalles 1
paar junge , kräftige und
gängige

S »

Heute Abend V- 8 Nhr
SiuLswoSo

H

1

i

I

1

Brotkarten -Abgabe.
Die Abgabe der Brotkarten usw. erfolgt am Don¬

nerstag, den 15 . Januar
vormittag 8—12 Uhr für Nr . 1 — 500
nachmittag 2—6 Uhr für Nr . 501 bis Schluß .

Stadt . Lebcrrsmittelamt .

Weitere Gemüsekonserven
werden heute nachmittag oder morgen vormittag an Hotels
abgegeben.

Stäöl . Lebensrnittel amt .

Bekanntmachung .
Die von den Geflügel- und Ziegenhaltern bestellten Futter¬

mittel kommen morgen Donnerstag vorm . 8 — 12 Uhr
im Städt . Mehllokal zur Verteilung .

Auf einen Besteller kommt cirka 20 Pfd . Ziegenfutter
(Gerstenfuttermehl ) Körner - und Hühnerweichfutter wie be¬
stellt , jedoch nicht mehr wie 2 Ztr .

Gerstenfuttermehl kostet 40 Pfg . per Pfund,
Kömermischsutter „ 71 „ ., „
Geflügelweichfutter I „ 42 „ „ „
Garnelenmehl „ 65 „ „ „

Säcke und Kleingeld sind mitzubringen.
Stadt . Mehl - u Aritterrrriltelabgabe :

Carl Maier.

Sonntag, den 18 Januar 1S20
nachmittags 2V- Uhr

findet im Lokal des vermißten Kameraden Köhler zum
„ Palmengarten" die

General -Versammlung
statt . - Tage s - Ordnun g :

1 ) Statuten - und Namensänderung
2) Fürsorgetätigkeit für Kriegshinterbliebene und Kriegs¬

beschädigte
3) Rechenschaftsbericht
4) Neuwahlen .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung bitte! alle

Kameraden um vollzähliges Erscheinen
Der Vorstand : August Bechtle .

Badverwaltung Wildbad .
VMiik eim kestLMtiMbiMs.

w . V. w .
Morgen vsnnernag r tlbr Lamm
bett . velmImiMnllirg i-ro

! ! Wichtig ! !

Ein noch guterhaltenes Restaurationsbüffet mit
Ausfchank ' Borrichtuug und Umbau kommt am Mitt¬
woch , den 21 . Jan , nachm. 2 Uhr zum Verkauf .

Zusammenkunft beim Badhotel .

Erwiderung !

Einen noch guterhaltenen

Auf die „Berichtigung" des Herrn Stadtschultheiß Bätzner
möchte ich nur erwidern , daß er in seiner Ausführung sich
ja selbst widerspricht. Er schreibt in Abs. 1 , daß e§ un
wahr sei , daß ich einen Antrag bezgl . des Rechens gestellt

- hätte . Im selben Abs . schreibt er aber auch , daß durch Her
beirufen des Herrn Stadtbaumeister und Anhören dessen Aus¬
führungen der Antrag ja behandelt, worden seil ! !

Am 2 . Januar aber in der Sitzung sagte Hrn . Stadt
schultheiß Bätzner selbst : Ich glaube mich erinnern zu können ,
Ihrem (also meinem) Antrag beigestimmt zu haben.

Wie vereinbart sich nun dieses ? ? ?
Zu Abs. 2 will ich nur bemerken , daß Zeugen für meine

Ausführungen vorhanden sind, die sich bereit erklärten, ihre
Aussagen unter Eid zu machen .

Karl Eitel !

?üokLS 230 .- U . u . nl6dr
ULräsrWO .- „ „ „

20 . - „ . . „
kLUM 4 .- „

?s1äbL8S2 10 M.
Mulnkurk misLleüei'

5 M -
Nebkorn 2 M .

Obige Preise
bezahle jetzt für gutbe¬

handelte Winterfelle .
Alle anderen Felle auch

im Preis gesteigert .
E . Maischhofer

Moderne Tiersusstoxftrei
Pforzheim Lindenstr. 52

Telephon 1801 . (375

iNnm - tt
mitGnmmiräder hat preis¬
wert zu verkaufen

H . Rothfutz , Sattlermstr,
Hauptstraße 79.

Junges

NMcken
nicht rutter 15 Jahren für
einige Stunden leichte Haus
arbeit morgens gesucht.

Angebote unter Sch . 11
an die Crved . ds . Bl . erb .

LettllL88Sll
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Versandhaus Wohl¬
fahrt , München 111 Jsabella-

ftratze 1».

Zugochsen.
geeignet für Langholz ,
fuhrwerk .

Joh . Kim Kauer
'

Hornberg OA . Cal -v .

im „Kühlen Brunne » . '

1
llsvrats
Kaden in äiesei ' Mliiisf
dSLtsu Lriol ? !

Mr übernehmen

Mäntel , Änsscsteine u .
Mn/e 5tü cke vo n Wert-

pgpieren
als offene Depots
eur Verwäßrung in teuer- unü
ckiebesllckerer ätaßlksmmer

unck
eur Verwaltung mit Einlösung clerSinsscsteine,
Ueberwsckung cker Verlv5ung , Cineug fülliger
Stücke , öesctwffung neuer Änslckein -Logen
— unck clergl . . " — .

Mr geben gerne nähere Aus¬
kunft an unleeem Schalter .

Dirsetiori crei- DiLeontoxsLöHLekLÜ
2ssiK8t <;1Iv ^Viläbaä

trüb. StaktLl 'säsrsr, LktisnZSos1lsokakt ?ll .TMLKaä,

is ^nsl - As
- osss /wswskl in

Mnlersevuvwaren
-mpnai,, 86ÜMM
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